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Liebe Leserinnen und Leser, 

Heimat �nden ... Was bedeutet das für uns? 
Diese Turmgedanken entstehen in Australien, 
der Heimat meines Mannes. Hier ist es gerade 
Winter, der uns ja erst in einigen Monaten 
bevorsteht, die Tage sind kurz, Europa ist 
weit weg. 
Und doch �nde ich auch hier Spuren von 
Heimat – die Landscha) ist mir von vielen 
Aufenthalten mittlerweile sehr vertraut, und 
jedes Mal freue ich mich darüber, die faszinie-
rende Natur zu erleben. Wenn mein Mann in 
Australien von "home" spricht, meint er dage-
gen damit interessanterweise nun meistens 
Deutschland … 
Heimat bedeutet, dass wir uns zugehörig 
fühlen. Es erwartet Sie diesmal eine große 
Vielfalt an Ideen zum 0ema Heimat – 
angefangen mit den Gedanken von Johanna 
Friedlein auf S. 3. Absolut lesenswert sind 
auch die Texte von Dorothea Wacker, Sylvia 
Rosenfeld und Abood Abdulhamid auf den 
Seiten 4 und 5 – alle beschreiben ihre eigenen 
Erfahrungen mit dem 0ema aus ganz unter-
schiedlicher Perspektive.
Heimat … dazu gehört auch wieder das reich-
haltige Veranstaltungsangebot auf den Seiten 
6-9, auf S. 9 sind dazu die verlässlich geö7ne-
ten Kirchen aufgelistet. Meine persönliche 
Empfehlung ist zu jeder Jahreszeit der immer 
wunderschöne Marienkirchgarten – aber auch 
alle anderen Kirchen haben viel zu bieten. 
Dies gilt auch für den Bereich Kirchenmusik 
(S. 12) – hier erwarten uns der Herzberger 
Orgelsommer, ein Musical und ein Oratorien-
konzert. 
Auch die Gemeindeseiten sind wieder ein Aus-
druck lebendiger Heimat: Das Lasfelder 
Tauschregal auf S. 22 gehört z.B. ebenso dazu 
wie die Einladung zum Kindergottesdienst in 
Lerbach (S. 25).
Heimat … das bedeutet manchmal aber auch 
Abschied von Menschen, die das (Gemein-
de-)Leben über Jahre geprägt haben: 
So verabschiedete die BBS II Schulpastorin 
Susanne Bachmann-Günther (Bericht auf 
S. 16), und die Kindertagesstätte Kreuzkirche 
ihre Leiterin Stefanie Maczka (S. 17). Verab-
schiedet in den Ruhestand wird auch Pastorin 
Elsbeth Groh (S. 36). 
Und es steht noch ein weiterer Abschied
bevor, den man sich noch gar nicht richtig 
vorstellen kann: Bald geht Johanna Friedlein
in den wohlverdienten Ruhestand. Sie wird 
(nicht nur mir) sehr fehlen! Auf den Seiten 
14, 15, 26 und 37 gibt es dazu liebevolle, 
würdigende und auch augenzwinkernde Worte 
von Weggefährtinnen und Weggefährten. 
Auch Johanna Friedlein selbst kommt zu Wort. 
Wie immer wird also auch in dieser Ausgabe 
des Von Turm zu Turm deutlich: 
Heimat, das kann für uns alle bedeuten, 
gemeinsam Heimat zu leben und zu gestalten. 

Ich wünsche Ihnen eine warme und goldene 
Spätsommer- und Herbstzeit! 

Martina Dörr

Turmgedanken          Impressum 
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Heimat :nden

Wir haben uns das aktuelle 0ema „Heimat �nden“ für 
dieses He) ausgesucht. Es liegt in der Lu). Aber es ist 
auch schwer, reißt Gräben auf, polarisiert. Wir wollen 
mit diesem He) Brücken bauen … vielleicht sind es 
noch Wackelbrücken …

Ich schreibe diese Andacht als eine, die inzwischen für 
13 Jahre Heimat in Osterode gefunden hat. Als Fügung 
betrachte ich meine Zeit in dieser Stadt, weil mein Va-
ter seine Kindheit und Jugend (von 1920 bis 1933) auch 
in Osterode, in Dreilinden, verlebt hat. Seine Mutter 
war seit ihrer Jugendzeit mit Erna Krüger befreundet, 
Bilder, die sie gemalt hatte, hingen in meinem Eltern-
haus. Der Gottesdienst im Sommer 2023 im Museum 
im Ritterhaus, umgeben von Erna Krügers Bildern, war 
ein besonders bewegendes Erlebnis für mich.
Ich habe gerade drei Wochen bei Freunden in Malawi, 
einem Land in Südostafrika, verlebt. Die Freundscha) 
zu meinem Kollegen Alfred Mtonga entwickelte sich in 
Edinburgh, wo ich 1999/2000 ein Sabbatjahr verlebte 
und er dort eine einjährige Fortbildung absolvierte. Ich 
habe jetzt in all den Begegnungen mit seiner Familie, 
mit alten und jungen Menschen seiner Kirche, beim 
Besuch eines von Brot für die Welt geförderten Projek-
tes, so klar gespürt: „Wir sind Kinder einer Erde, wir 
sind Töchter und Söhne Gottes“. Viele Menschen aus 
Malawi leben gar nicht in ihrem Land, sondern in Süd-
afrika, weil sie dort Arbeit �nden, von der sie leben 
können. Auch drei der sechs Kinder meines Kollegen. 
So fremd ist uns das nicht, denn so geht es auch vielen 
Osteroder Familien … Ich habe ein besonders starkes 
„Zuhause-Gefühl“ gehabt, als ich an einer Kanzel ein 
Tuch mit der Aufschri) „Psalm 23-Der Herr ist mein 
Hirte“ in der lokalen Sprache (Tumbuka) entdeckte.

Wie ist biblisch das ;ema 
„Heimat“ zu sehen?
Mehrfach �nden wir folgen-
des Gebot: „Einen Fremden 
sollst du nicht ausbeuten oder 
quälen. Ihr seid in Ägypten 
doch selbst Fremde gewesen“ 
(2. Mose 22,20). „Ein heimat-
loser Aramäer war mein Va-
ter“, lautet ein Ur-Bekenntnis 
des Volkes Israel. (5. Mose 26,5). Das Land, in dem sie 
leben dürfen, ist ein Geschenk Gottes. In Frieden leben 
zu dürfen, auch: „Jeder wird unter seinem Weinstock 
sitzen und unter seinem Feigenbaum“ (Micha 4,4). 
Aber das ist gerade vielen Menschen nicht möglich, sie 
suchen nach einem sicheren Ort. Wie gut, wenn wir in 
unserem reichen Land ihnen diese Sicherheit geben 
können - siehe den bewegenden Beitrag von Abood 
Abdulhamid auf Seite 5.
Die Kreuzkirchengemeinde hat sich vor Jahren ein 
Motto gegeben: „Wir sind Pilger, unterwegs auf dem 
Weg zum Reich Gottes“. Die Kreuzkirche ist einem Zelt 
nachempfunden, das man immer wieder zusammenpa-
cken kann. Immer wieder neue Wege suchen …
Und das ist eine Zumutung! Das haben wir in den letz-
ten Jahren gemerkt, immer wieder Veränderungen: 
durch die Corona - Epidemie mit allen Unsicherheiten, 
neue Strukturen in der Kirche und in Fußballvereinen 
oder in Chören, der Landkreis Osterode ist im Land-
kreis Göttingen aufgegangen ... Kann da Kirche Hei-
mat, Vertrautes, Tradition bieten? Aber auch Mut zum 
AuTruch? Es gibt kein Rezept, das alle glücklich 
macht. Wir müssen im Gespräch miteinander bleiben. 
Und mit der Hilfe von Gottes Geistkra) können wir 
Kra) schöpfen dafür und o7en sein für die Überra-
schungen, die Gott für uns bereithält.

Ich werde am 21. September in den Ruhestand verab-
schiedet, der nach einigen Wochen Urlaub dann am 
1. November beginnt. Das wird auch für das kirchliche 
Leben in Osterode Neues bringen, denn meine Stelle 
wird wegfallen.

Ich lege Ihnen Worte aus Psalm 23 ans Herz, die ich in 
vielen Trauerfeiern gebetet, die die Kon�rmandInnen 
gelernt haben, die ein tragendes Fundament unseres 
persönlichen und kirchlichen Lebens sein können: 

“Der HERR ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln… 
und ich werde bleiben 
im Hause des Herrn immerdar.“ 

Ihre und Eure Pastorin Johanna Friedlein



Meine Brüder und ich waren Flüchtlingskinder. Unsere 
Eltern mussten als Jugendliche ihre Heimat in Ostpreu-
ßen bzw. Schlesien verlassen und haben viel von den 
Weiten Masurens und der Schönheit des Riesengebir-
ges, aber auch der Flucht mit ihren Schrecknissen er-
zählt. Unendlich sind die furchtbaren Geschichten, die 
Flüchtlinge zu berichten hatten 
und haben. Von vergewaltigten 
Frauen, erfrorenen Kindern, 
verhungerten Alten. Das haben 
meine Eltern und Großeltern 
erleben müssen, und das erlei-
den Menschen heute.
Als Kinder sind wir trotzdem 
so wie andere Kinder auch auf-
gewachsen. Ich habe keine Be-
nachteiligungen erfahren, an 
die ich mich erinnern könnte. 
Vorurteile sind mir dann als junger Frau begegnet, als 
ich mir von den Schwiegereltern anhören musste, dass 
sich „die Flüchtlinge“ allesamt Lastenausgleich erschli-
chen hätten, weil sie sich gegenseitig durch Meineide 
nicht existente Besitztümer bestätigt hätten. Und „die 
Flüchtlinge“ besetzen Studienplätze und Arbeitsstellen, 
nehmen knappen Wohnraum weg und durchfüttern 
muss man sie auch noch. So konnte man es damals hö-
ren und so hört man es heute wieder.
Meine Eltern haben Berufe erlernt, eine Familie ge-
gründet, für uns ein Zuhause aufgebaut, waren bekann-
te Mitglieder der Gemeinde. Aber war dieses neue Zu-

hause wirklich ihre Heimat oder blieben sie tief im Her-
zen Flüchtlinge? Ich weiß es nicht, aber ich weiß, dass 
sie Heimweh hatten.
Ich erinnere mich an ein Weihnachten, an dem neben 
meinem betagten Vater aus Ostpreußen ein junger ge-

Vüchteter Mann aus Syrien saß 
und beide als Flüchtlinge sofort 
einen Draht zueinander fanden. 
Trotz aller Unterschiede in Alter, 
Kultur und Religion tauschten 
sie sich unter Zuhilfenahme alter 
Schulenglischkenntnisse und 
frisch erworbener Deutschkennt-
nisse lebha) aus, wussten aber 
auch ohne Worte wie dem jeweils 
anderen zumute war.
Ich habe hier meine Heimat und 
doch sehe ich mit Sorge, dass die-

se Heimat in einem Land liegt, in dem sich Menschen, 
die bei uns ZuVucht suchen, genau dieselben Dinge an-
hören müssen wie meine Eltern früher. Einem Land, in 
dem Häuser brennen, in denen Vertriebene leben, ei-
nem Land, in dem Menschen, die seit unzähligen Gene-
rationen hierher gehören, wieder Angst haben müssen 
und Polizeischutz brauchen, einem Land, in dem Men-
schen, die nicht dem „Idealbild“ von Barbie und Ken 
entsprechen, ausgegrenzt und schikaniert werden.
Das macht mir Angst.

Dorothea Wacker, geb. Wabbels

Aufgewachsen als Kind Vertriebener …

Heimat …
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 Heimat, … was ist das eigentlich?

Vor wenigen Tagen �el mir 
mein Poesiealbum aus Jugend-
zeiten in die Hände. Alte Erin-
nerungen wurden wach. 
Meine Oma schrieb damals für 
mich: „Heimat ist da, wo deine 
Wiege stand, du :ndest in der 
Ferne kein zweites Heimat-
land.“
Was verbinden wir mit dem 
Begri7 „Heimat“? 

„Heimat“ bedeutet eine Verbundenheit mit einem Ort, 
an dem wir aufgewachsen sind.  Ein Ort, mit dem wir 
uns verwurzelt fühlen, gleich einem unsichtbaren Band. 
Diese Wurzeln sind jene Elemente, aus denen wir 
schöpfen - Herkun), Kultur, Sprache, Werte und 
Glaube.  „Heimat“ ist etwas sehr vertrautes. Wir kennen 
uns in der Umgebung örtlich aus, unsere Familien und 
Freunde leben dort. Es ist unser „Nest“. 
Wir fühlen uns sicher hier. Viele Erinnerungen aus der 
Kindheit hängen an diesem Ort.
Doch manchmal, da beschleicht den ein oder anderen 
von uns das Gefühl von Fernweh. Eine gewisse Neugier, 

was sich außerhalb des vertrau-
ten „Nestes“ noch entdecken 
lässt. Besonders jüngere Men-
schen verlassen ihre „Heimat“, 
um woanders zu studieren oder 
zu arbeiten. Sie ö7nen sich für 
neue Situationen und Erfah-
rungen. Vielleicht, um später 
einmal nach Hause zurückzu-
kehren. 
Es gibt jedoch auch Menschen, 
die sich fernab der heimatli-

chen Ge�lde eine Existenz auTauen und sich mit 
dem „neuen Ort“ und den dort lebenden Menschen 
wohlfühlen. Sie �nden so etwas, wie ein „zweites 
Heimatland“.
Während ich hier sitze und schreibe, muss ich an das 
Gegenteil von „Heimat“ denken. Es ist die „Heimat-
losigkeit“ von Menschen, die aufgrund von Krieg und 
politischer Verfolgung ihre vertraute Umgebung und 
ihre Familien verlassen mussten. Menschen, die Vüch-
ten mussten, aus Angst und VerzweiVung. Menschen, 
die ankommen in fremden Ländern, entwurzelt und 
ohne Halt. Menschen, die Fremdenhass spüren und 
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… :nden

sich nicht willkommen geheißen fühlen. 
Versetzt man sich in ihre Lage, so sollte schnell klar 
werden, dass diese Menschen unsere Hilfe und Unter-
stützung benötigen. Denn nicht nur örtlich, sondern 
auch in ihrem Glauben sind viele von ihnen durch 
Krieg, Verfolgung und Misshandlung entwurzelt 
worden.
Wie können diese Menschen wieder Halt und Orientie-
rung �nden? Die Antwort liegt o) nicht in einem Ort 
allein, sondern in dem, was uns innerlich trägt: 
unsere Werte, unser Glaube, unsere geistige Verbun-
denheit. Wir können den heimatlosen Menschen mit 
Gottes Hilfe und Gottes Geleit wieder eine Perspektive 
aufzeigen
Wir können helfen, Ho7nung und Zuversicht zu schen-
ken und dazu beitragen, ihren Glauben an Gott wieder 
zu stärken. 
Denn „Heimat“ ist ein Gefühl. Ein Gefühl von Sicher-
heit, Vertrautheit und des Angenommen-Werdens.
Wenn wir dieses Gefühl unter uns Menschen teilen und 
bereit sind, zu helfen, wo erforderlich, dann geben wir 
den Heimatlosen ein Stück „neue Heimat“. Denn 
„Heimat“ ist dort, wo wir Gott durch unser Tun und 
Handeln begegnen. 

Da, wo wir Menschen uns mit Respekt und Liebe be-
gegnen, einander annehmen, zuhören und füreinander 
da sind, so, dass wir uns aufgehoben fühlen. 
Wenn wir unter uns Menschen eine solche Gemein-
scha) bilden können, dann �nden wir zu jeder Zeit 
unsere „Heimat“, und zwar ortsunabhängig. Denn dann 
wird das Herz jedes Einzelnen von uns zu unserer 
gemeinsamen „Heimat“.

Sylvia Rosenfeld

Deutschland – Das Heimatland, das ich mir selbst gewählt habe

Das Gute ist die Regel auf die-
ser Welt, das Schlechte die Aus-
nahme. Und weil sich die Dinge 
durch ihre Gegensätze erken-
nen lassen, wissen wir Gesund-
heit nur durch Krankheit zu 
schätzen, begreifen Sicherheit 
erst durch Angst – und erken-
nen den Wert des Friedens erst 
durch den Krieg.

Vielleicht war meine Flucht aus Syrien der Beginn eines 
neuen Lebens – für mich und meine Familie.

Ich stieg in ein Schlauchboot, überquerte das Meer mit 
nichts als einer kleinen Tasche und einer Erinnerung, 
schwer von Angst und Verlust.
Meine Reise war keine freiwillige Auswanderung – sie 
war ein erzwungener Akt des Überlebens, geboren aus 
Krieg, Zerstörung und Ho7nungslosigkeit. Damals wuss-
te ich nicht, dass diese Reise, die mit Schmerz begann, zu 
einem neuen Gefühl der Zugehörigkeit führen würde – in 
einem neuen Land namens Deutschland, das mir eine 
zweite Chance auf Leben schenkte.

Anfangs war alles fremd: der Ort, die Menschen, die 
Sprache – selbst die alltäglichsten Dinge. Ich fühlte mich 
verloren, gefangen zwischen einer schmerzvollen Vergan-
genheit und einer unbekannten Zukun). 

Doch ich begann, die Sprache zu lernen, und inte-
grierte mich Schritt für Schritt.
Ich erkannte, dass dieses Land, zu dem ich geVüchtet 
war, mich nicht als Last sah – sondern mir Möglich-
keiten bot, ein Mensch mit Wert zu sein. 
Hier fand ich, was ich nie erwartet hätte: Sicherheit, 
Respekt, Unterstützung – und die Chance, eine neue 
Zukun) aufzubauen.
Denn Heimat ist nicht nur der Ort, an dem man ge-
boren wurde, sondern der Ort, an dem man frei ist. 
Hier fand ich meine Freiheit: Gedankenfreiheit, Ar-
beitsfreiheit und die Freiheit, ich selbst zu sein.
Mein Gefühl für dieses neue Zuhause wird von Tag zu 
Tag tiefer.
Heimat ist der Ort, an dem man sich zugehörig fühlt 
– nicht unbedingt der Ort der Geburt, sondern der, 
der einem Frieden schenkt.
Hier gehöre ich hin. Hier hat sich meine Identität neu 
geformt. Denn Identität ist nichts Starres – sie ist eine 
Geschichte, die wir jeden Tag neu schreiben.

Heute schreibe ich meine neue Geschichte – in einem 
Land, in dem ich nicht geboren wurde, das mich aber 
aufgenommen und unterstützt hat.
Deutschland war keine Durchgangsstation, sondern 
ein Wendepunkt – mein neues Heimatland, das ich 
mir selbst gewählt habe. 

Abood Abdulhamid, Osterode



Veranstaltungen …
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… im August

Sonntag, 24. August
17.00 Uhr, Nicolaikirche Herzberg 
EröEnungskonzert des Orgelsommers
Missa Sancti Hieronymi v. Johann Michael Haydn,  siehe Seite 12

Dienstag, 26. August
19.00 – 21.00 Uhr, Gemeindezentrum, St. Jacobi
„Lieder für die Seele“, Anmeldung: andrea.brinkmann@evlka.de oder 05522-12 44 10

Montag, 18. August
19.00 Uhr, Gemeindehaus Wul)en
;eologie für Neugierige: Organspende aus christlicher Sicht 
mit Superintendentin Schimmelpfeng

Freitag, 15. August 
19.30 Uhr in der St. Marienkirche
Konzert: Melodien aus dem Great American Songbook 
Hein Brüggen, Gitarre, und Michael Pfeil, Saxophon

Sonntag, 17. August
17.00 Uhr Kapelle Uehrde
Sommer-Konzertandacht „Von Morgennatz bis Ringelstern“
mit dem „Trio zu viert“ und Pastorin Elsbeth Groh

Donnerstag, 21. August / 18. September / 16. Oktober / 20. November
14.30 – 16.30 Uhr, Gemeindesaal St. Aegidien, Aegidienstr. 4
Trauercafé – oEen für alle – veranstaltet vom Hospizverein Osterode e. V.

Mittwoch, 27. August 
19.00 Uhr in der Nicolaikirche in Herzberg
Orgelkonzert mit Markus Manderscheidt, Wolfenbüttel 

Donnerstag, 28. August
15.00 Uhr, Kirchenzentrum am Schlossplatz
Seniorennachmittag: AusVug ins Dorfmuseum Meierhof nach Hattorf
mit Superintendentin Ulrike Schimmelpfeng

Freitag, 29. August
19.00 Uhr, St. Marien
 Literatur im Denkstübchen mit Prof. Erich Unglaub und Uschi Streit-Unglaub, Bad Harzburg:
"In Erinnerung“ – Texte kürzlich verstorbener Autorinnen und Autoren
Martin Walser, Sybille Lewitscharo7, Pascal Mercier, Kenzaburo Oe u. a.



… und mehr
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Mittwoch, 10. September / 8. Oktober / 12. November
14.00 - 16.00 Uhr im Gemeindesaal St. Aegidien, Aegidienstraße 4
Selbsthilfegruppe „Frauen nach Krebs“ – auch für Männer, Kontakt: Andrea Wachsmuth, Tel. 8 36 56

15.00 Uhr in der St. Jacobi Schloßkirche
Ka<eemusik anlässlich des 95-jährigen Bestehens der Musikgemeinde siehe Seite 34

Mittwoch, 3. September 
19.00 Uhr in der Nicolaikirche in Herzberg
Kammermusikkonzert mit Kammerorchester Camerata Allegra

Dienstag, 2. September
19.30 Uhr, St. Aegidien
Kammerphilharmonie Köln

Sonntag, 7. September 
10.00 Uhr in St. Aegidien, Lasfelde und Lerbach
Goldene Kon:rmation

Mittwoch, 10. September 
19.00 Uhr in der Nicolaikirche in Herzberg
Orgelkonzert mit Jörg Ehrenfeuchter

17.00 Uhr, Simon- und Judaskirche Lasfelde
Konzert des Vokalensemble Satzart unter der Leitung von Arno Janssen

Sonntag, 31. August
11.00 Uhr, Kreuzkirche 
Stadtweites TauEest, mit Pastorin Friedlein, Pastor Barth, Näheres, siehe Seite 17

… im September

Mittwoch, 10. September / 8. Oktober / 12.November.
16.30-17.30 Uhr im Gemeindehaus St. Aegidien
Angebot für Kinder und Jugendliche bis 12 Jahre in Zusammenarbeit mit dem Hospizverein: 
„Nachdenken über die kleinen und großen Fragen des Lebens“. Anmeldung über den Hospizverein!

Donnerstag, 11. September
19.00 Uhr in der St. Jacobi Schloßkirche
Jahresempfang und Bene:z-Konzert der Rumänienhilfe
mit dem MTGV Entracht Osterode, Leitung S. Schwerin u. dem Gospelchor Osterode, Ltg. F. Daprà
Eine Delegation aus Alba Julia wird aktuell aus der Hilfstätigkeit in Alba Julia berichten.

Sonntag, 14. September 
14.00 bis 19.00 Uhr, St. Marienkirche und Kirchgarten
Tag des oEenen Denkmals mit verschiedenen Führungen für Kinder u. Erwachsene 
und einem Gottesdienst zum Abschluss mit S.i.R. Keil

Montag, 15. September
19.00 Uhr, Gemeindehaus in Pöhlde, Pfalzstr. 2
;eologie für Neugierige: Was geschieht beim Abendmahl?
mit S.i.R. Keil

Mittwoch, 17. September 
19.00 Uhr in der Nicolaikirche in Herzberg
Kammermusikkonzert mit Kammerorchester Camerata Allegra

Montag, 1. September
18.00 Uhr, Kreuzkirche
Bericht über die Reise nach Malawi von Pastorin Johanna Friedlein



Veranstaltungen …
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Mittwoch, den 24. September
19.00 – 21.00 Uhr, St. Jacobi in der Christuskapelle und im Gemeindezentrum
Tank-Ma(h)l-Zeit mit Gesprächen und Input zum ;ema „Auge um Auge?!“
mit anschl. gemütlichem Essen und Austausch

Sonntag, den 21. September
15.00 Uhr, Kreuzkirche 
Verabschiedung von Pastorin Johanna Friedlein mit anschließendem Empfang siehe Seite 27

Freitag, 19. September
18.00 Uhr, St. Marien
Jugendgottesdienst mit Diakonin Iris Fahnkow und Team

Donnerstag, 18. September / 16. Oktober / 20.November
14.30 – 16.30 Uhr im Gemeindesaal St. Aegidien, Aegidienstr. 4
Trauercafé – oEen für alle – veranstaltet vom Hospizverein Osterode e. V. 

Mittwoch, 24. September 
19.00 Uhr in der Nicolaikirche in Herzberg
Orgelkonzert mit Prof. Matthias Neumann, Detmold

… im Oktober

Donnerstag, 25. September
15.00 Uhr, St. Jacobi
Seniorennachmittag mit Sn. Ulrike Schimmelpfeng, 
;ema: Auf den Spuren der Seidenstraße - Reisebericht von Wilfried Schröter

Freitag, 26. September
19.00 Uhr, St. Marien
Literatur im Denkstübchen mit Christian Dolle, Osterode
;ema: „Gruselgeschichten“

Sonntag, den 28. September
10.00 Uhr, Kirche Lerbach
Gottesdienst am Frauensonntag „Die große Frau aus Schunem“, gestaltet v. einem Gottesdienstteam

17.00 Uhr, Nicolaikirche Herzberg 
Abschlusskonzert des Orgelsommers: Johann Sebastian Bach, Kantaten BWV 45, 46, 66
Herzberger Kammerchor, Solisten und das Barockorchester Camarata Allegra,  siehe Seite 12

Mittwoch, 8. Oktober
18.00 Uhr, Gemeindezentrum, St. Jacobi
TreEen zur Organisation der Vesperkirche 2026

Montag, 6. Oktober
19.00 Uhr, Kirchenzentrum am Schloßplatz
TreEpunkt für pRegende und begleitende Angehörige mit Pn. Ute Rokahr

Freitag, 24. Oktober
19.00 – 21.00 Uhr, Gemeindezentrum, St. Jacobi
„Lieder für die Seele“, Anmeldung: andrea.brinkmann@evlka.de oder 05522-12 44 10

Montag, 20. Oktober
19.00 Uhr, St. Andreasberg, Gemeindehaus, Kirchplatz 5 
;eologie für Neugierige: Der Sohn Gottes – Spuren im Markusevangelium 
mit Pastorin Katharina Lopez-Acuna 



… und mehr
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Freitag, 24. Oktober
19.30 Uhr, Kirche St. Salvatoris in Zellerfeld
„Ach, du liebe Zeit …!“ Kabarett mit Dr. Matthias Schlicht, Buxtehude
Eine Veranstaltung des Kirchenkreises „Vom Umgang mit der Zeit“

… im November

Verlässlich geöEnete Kirchen in Osterode
Marktkirche St. Aegidien
KirchenöEnung: dienstags bis freitags 10.30-12.30 Uhr und 15.00-17 .00 Uhr (bis 30.10.), samstags 10.30-12.30 Uhr. 
Ehrenamtliche stehen in der Kirche für Fragen zur Verfügung. Bitte ggf. auf Hinweise im Schaukasten achten! 
Kontakt: Anette Ilchmann Tel. 0 55 22 - 7 36 58. 
Turmführungen: samstags um 11.00 Uhr, Tre7punkt in der Kirche, Dauer etwa eine Stunde. Bitte ggf. auf Hinweise im 
Schaukasten achten! Kontakt: ev. Gemeindebüro Osterode, Tel. 05522 - 90 19 31 (siehe Rückseite)

St. Jacobi-Schloßkirche
OEene Kirche: dienstags bis sonntags von 10.00 -16.00 Uhr

St. Marien
Kirchen- und KirchgartenöEnung: täglich von 10.00 - 18.00 Uhr Kirchenführungen: Uta Herrmann, Tel. 7 41 71

Sonntag, 26. Oktober
19.00 Uhr, St. Jacobi
Konzert der Big Band der TU Clausthal

Donnerstag, 30. Oktober
15.00 Uhr, St. Jacobi
Seniorennachmittag mit Sn. Ulrike Schimmelpfeng

Donnerstag, 31. Oktober
11.00 Uhr, St. Marien
„Der Reformation auf der Spur“ mit Uta Herrmann

Freitag, 7. November
17.00 Uhr, St. Jacobi
Hubertus-Messe mit Präd. Marcus Warlich

Sonntag, 9. November
17.00 Uhr, St. Jacobi Schloßkirche
„Tankmahlzeit“ – Gottesdienst
zum ;ema "Dietrich BonhoeEer - von guten Mächten wunderbar geborgen". 
Anschließend gibt es eine gute Suppe zu guten Gesprächen. 
Infos und (Essen-)Anmeldungen bei andrea.brinkmann@evlka.de oder 05522-12 44 10 (AB, P. Uwe Brinkmann)

Mittwoch, 5. November
19.30 Uhr in St. Marien
Vortrag und Gespräch im Denkstübchen zum 
;ema „Zeiterleben im Barock“
mit Pn.iR. Martina Trauschke (Hannover) siehe Seite 29  

Sonntag, 16. November
17.00 Uhr in St. Jacobi Schloßkirche
Oratorienkonzert: Requiem von Antonin Dvorak
mit der Musikgemeinde Osterode, der Kantorei Herzberg, dem Jugendchor Osterode/Herzberg 
und dem Sinfonieorchester Camerata Allegra

Montag, 17. November 
19.00 Uhr, Kalefeld, Gemeindehaus Grabenstraße 12 
;eologie für Neugierige: mit Pastor Johann-Hinrich Witzel
OEenbarungen der Bibel – biblische Einsichten der Gegenwart



Diakonie-/Sozialsta琀椀on
Osterode

Schloßplatz 2

Tel.: 0 55 22 - 90 58-0

St. Jacobi Wohnen und P昀氀egen 
Osterode

Fuchshaller Weg 10

Tel.: 0 55 22 - 90 91-0

Tagesp昀氀ege Osterode
Fuchshaller Weg 10

Tel.: 0 55 22 - 9091-44

Diakonie-/Sozialsta琀椀on
Bad Sachsa

Bornweg 10 

Tel.:  0 55 23 - 32 22

Schwesternsta琀椀on St. Six琀椀
Northeim

Entenmarkt 17

Tel.:  0 55 51 - 9 14 14-0

Tagesp昀氀ege Bad Sachsa
Bornweg 10 

Tel.: 0 55 23 - 9 53 99 39

Tagesp昀氀ege Bad Grund
Abgunst 1A

Tel.: 0 53 27 - 8 59 74 12

Tagesp昀氀ege
Clausthal-Zellerfeld

Ludwig-Jahn-Straße 1

Tel.: 0 53 23 - 9 87 24 74

Tagesp昀氀ege Herzberg
Gö琀�nger Str. 10
Tel.: 0 55 21 - 9 99 52 90

  Pflege ist Vertrauenssache
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Katterbach
Immobilien

Immobilienvermittlung mit Kompetenz und Vertrauen

Kornmarkt 20 - Osterode am Harz

0178 683 78 29

zertifizierter Immobilienbewerter

DEKRA

Kindertherapie
● ADHS / ADS – Konzentration
● Verhaltenstherapie
● Trauma
● Legasthenie

Yvette Lüthi

Hinter den Höfen 31
37520 Osterode (Lasfelde)
Tel.: 05522 - 5059402
www.kindertherapie-luethi.de
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vbimharz.de

Weil für jeden etwas

anderes wichtig ist.
Wir helfen Ihnen dabei, Ihre Ziele 

und Wünsche zu erreichen.
Alle Termine und weitere 

Informationen immer aktuell 
auf unserer Homepage 

www.evangelisch-in-osterode.de

Hörgeräte
Frank Becker

Scheffelstr. 1 - 37520 Osterode am Harz

Tel. 0 55 22 - 7 63 92
www.frank-becker-hoergeraete.de

Ö昀昀nungszeiten:
Mo., Di. und Do. von 9:00 bis 18:00 Uhr
Mi. und Fr. von 9:00 bis 16:00 Uhr

Besser hören. Wohler fühlen.
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Wir danken allen Firmen für die 
Unterstützung unserer Arbeit!

Ö昀昀nungzeiten: täglich außer dienstags 11.00 Uhr bis 21.00Uhr

Ö昀昀nungzeiten: täglich außer dienstags 11.00 Uhr bis 21.00Uhr



Kirchenmusik

Der Herzberger Orgelsommer 2025 lockt mit sieben Konzerten

12
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Das EröEnungskonzert am 24. August um 17.00 Uhr
ist ein Chorkonzert mit der Herzberger Kantorei, der 
Musikgemeinde Osterode und dem Jugendchor Herz-
berg/ Osterode und dem Barockorchester Camerata 
Allegra. Als Solisten singen Inga Balzer Wolf (Sopran), 
Aurélie Franck (Alt), Christian Dietz (Tenor) und Man-
fred Bittner (Bass). Es erklingen u.a. aus der Klassik von 
Johann Michael Haydn die Missa Hieronymi und von 
dem Bachschüler Johann Christoph Altnikol die Missa 
Brevis. Beide Werke zeichnen sich durch eine ausgefal-
lene Orchesterbesetzung, beeindruckende Melodik, 
Harmonik und Kontrapunktik aus. 
Eintritt: 25€/ erm. 15€
27. August, 19.00 Uhr - Orgelkonzert I
Markus Manderscheid (Wolfenbüttel) u.a. Orgelwerke 
aus der Barockzeit von Johann Sebastian Bach und aus 
der Romantik au7ühren. Eintritt: 10€/ erm. 7€
3. September, 19.00 Uhr - Kammermusikkonzert I
Das Kammermusikkonzert für Violine – Claudia Randt, 
Violoncello – Susanne Hartig und Flügel – Jörg Ehren-
feuchter. Es erklingen weltliche Werke aus der Klassik 
und der Romantik. Eintritt: 15€/ erm. 10€
10. September, 19.00 Uhr - Orgelkonzert II
Angesichts des 275. Jubiläums des Todesjahres Bachs 
steht das Orgel- und Chorwerk Bachs in diesem Jahr im 
Zentrum des Herzberger Orgelsommers. 

In dem Orgelkonzert Jörg Ehrenfeuchters erklingen da-
her Werke aus dem Barock von Johann Sebastian Bach. 
Eintritt: 10€/ erm. 7€
17. September, 19.00 Uhr Kammermusikkonzert II
Sonaten und Konzerte aus dem Barock: Oboe – 
Narumi Ogami, Violine – Claudia Randt, Violoncello – 
Susanne Hartig und Orgel – Jörg Ehrenfeuchter.
Eintritt: 15€/ erm. 10€
24. September, 19.00 Uhr Orgelkonzert III
Prof. Matthias Neumann (Detmold) wird in diesem 
Konzert die Sammlung „18 Leipziger Choräle“ von Jo-
hann Sebastian Bach au7ühren.  Eintritt: 10€/ erm. 7€
28. September, 17.00 Uhr Abschlusskonzert
Bei dem Kammerchorkonzert erklingen die drei Kanta-
ten von Johann Sebastian Bach: „Es ist dir gesagt 
Mensch, was gut ist“ BWV 45, „Schauet doch und se-
het, ob irgendein Schmerz sei“ BWV 46, „Erfreut euch, 
ihr Herzen“ BWV 66. Es spielt das Barockorchester Ca-
merata Allegra. Als Solisten wirken Matthias Dähling – 
Altus (Hamburg), Johannes Gaubitz – Tenor (Berlin) 
und Matthias Vieweg – Bass (Rostock) mit. Die drei 
Werke zeichnen sich durch eine farbenfrohe Besetzung 
mit TraversVöten, Streichern, BlockVöten und Trompe-
te aus. Eintritt: 25€/ erm. 15€       
Dauerkarte für die gesamte Konzertreihe 80€/ erm. 65€.

Am Sonntag, dem 16. November, 
wird um 17.00 Uhr in der Schloßkir-
che in Osterode das Requiem von 
Antonin Dvořák erstmalig aufge-
führt. Das großangelegte Chor-
oratorium in der Besetzung für gro-
ßes Sinfonieorchester, vier Solisten 
und vier- bis achtstimmigen Chor ist 
ein Spätwerk des Komponisten. Es 
singen die Musikgemeinde Osterode, 
Herzberger Kantorei, Jugendchöre 
und der Herzberger Kammerchor. 
Dazu spielt die Camerata Allegra und 
es singen N.N. (Sopran), Nicole Pie-
per (Alt), Christian Dietz (Tenor) und Manfred 
Bittner (Bass). 

Das zutiefst berührende Werk ent-
stand 1890 und wurde im Folgejahr 
in Birmingham uraufgeführt. Die 
Musik bewegt sich zwischen intimen 
Momenten und stiller Andacht sowie 
mächtigen Klängen und religiöser 
Ekstase. Es beginnt aus der Ruhe 
und endet ebenso still. 
Karten zu dem beeindruckend viel-
seitigen und vielfarbigen dreizehn-
teiligen Werk sind im Vorverkauf 
und an der Abendkasse in der 
Schloßkirche erhältlich. 

Jörg Ehrenfeuchter

Musical „Geisterstunde auf Schloss Eulenstein“ in der Nicolaikirche Herzberg

Oratorienkonzert in der St. Jacobi Schloßkirche: Requiem op. 89 Antonin Dvořák

Am Sonntag, dem 14. September, wird um 14.00 Uhr
in der Nicolaikirche in Herzberg im Zuge des Tags des 
Denkmals das Kinder- und Jugendmusical „Geister-
stunde auf Schloss Eulenstein“ aufgeführt. Das Werk ist 
ein besonders mitreißendes und vielseitiges Musical 
mit vielen einprägsamen Liedern. Kinder- und Jugend-
chöre aus Osterode und Herzberg führen gemeinsam 

das Werk auf. Der Eintritt zu dem aufregenden und all-
seits beliebten Musical ist frei. 
Das Musical ist Teil eines größeren Programms zum 
Tag des Denkmals: 12.00 Uhr Peter und der Wolf für 
Orgel und Sprecher, danach Orgelführungen, 19.00 Uhr 
Stumm�lm mit Orgel „Berlin – Sinfonie einer Groß-
stadt“.



Osteroder Chöre … und mehr 
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Unsere Chöre in und um Osterode 
(Kontaktdaten auf den Gemeindeseiten)

Bitte melden Sie sich gern, wenn Sie mit musizieren möchten

Chorproben :nden zu folgenden Zeiten statt:

Posaunenchor Kreuzkirche:      mittwochs 20.00 - 21.30 Uhr im Gemeindehaus Erfurter Weg 1, Osterode
Posaunenchor Lerbach:       montags  19.30   Uhr in der Lerbacher Kirche
MGV Freiheit:         montags 18.30 - 20.00 Uhr Gemeindesaal St. Aegidien
Gem. Chor MTGV Eintracht Osterode:   mittwochs 19.15 - 20.45 Uhr Gemeindesaal St. Aegidien
Spatzenchor:          mittwochs 16.00 - 16.30 Uhr Kirchenzentrum am Schloßplatz
Kinderchor:         mittwochs 16.30 - 17.15 Uhr Kirchenzentrum am Schloßplatz
Jugendchor:          mittwochs 17.15 - 18.45 Uhr Kirchenzentrum am Schloßplatz
Gospelsingers Osterode:        mittwochs 19.30 - 21.00 Uhr Gemeinder. ehem. kath. Kirche, Bergstr.
Musikgemeinde Osterode/Herzberger Kantorei:      donnerstags 19.00 -  21.30 Uhr Nicolaikirche Herzberg
Cantiamo-Chor:        freitags  10.30 - 12.00 Uhr Kirchenzentrum am Schloßplatz
Frauenchor Katzenstein: montags 18.00 - 19.45 Uhr Paul Schneider Haus Lasfelder Str. 45
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Lieder für die Seele
Sing mal mit am Dienstag 26.8. und/oder 24.10. jeweils von 
19.00 - 21.00  Uhr in der Christuskapelle/im Kirchenzentrum am Schlossplatz!
"Lieder für die Seele" zusammen singen - einfach nur so, weil es Freude macht. 
Aus einem schönen Liederbuch und vielen gesammelten neueren Liedern wollen 
wir einen Wunsch-Liedersingabend miteinander erleben. In einer kleinen Sing-
pause lauschen wir guten Worten und Tönen. Herzliche Einladung an alle Gerne-
Singenden jeden Alters. 
Ehepaar Brinkmann lädt dazu herzlich ein. Anmeldungen helfen zum Vorberei-
ten des Raumes, müssen aber nicht sein. Spontanes Kommen ist immer möglich! 

Kontakt: andrea.brinkmann@evlka.de  oder 05522-12 44 10 AB, Pastor Uwe Brinkmann

Save the date:
Infos zur Vesperkirche: 16. Januar bis 18. Januar 2026 an St. Jacobi
InfotreEen für alle Helfenden: 
Mittwoch, 8. Oktober 2025, 18.00 Uhr im Gemeindezentrum St. Jacobi
Bitte teilt das allen mit, bei denen Ihr denkt, dass Sie dabei sein wollen oder schon 
in diesem Jahr dabei waren.  Danke! 

„Es geht doch nicht um Lumpen!?“

Wir laden herzlich ein zum Empfang der Rumänienhilfe am Donnerstag, 11. 9., um 19.00 Uhr, St. Jacobi-Schloßkirche
Seitdem es schwierig geworden ist, im Altkreis Osterode abgelegte Kleidung loszuwerden, häufen sich Lumpen 
unter den Spenden für die Rumänienhilfe: Außerhalb der Annahmezeiten vor dem Laden oder innerhalb der 
Kleidersäcke. Die jungen Mitarbeitenden der Harz-Weser-Werke fühlen sich so manches Mal angeekelt. Das ist 
eine Unverschämtheit, verbotene Müllentsorgung, ein Skandal.
Die Rumänienhilfe des Kirchenkreises Harzer Land sammelt nur unbeschädigte, gewaschene oder gereinigte 
Kleidung, Kleidung, die man selbst noch tragen könnte, die in Rumänien wieder getragen wird! Daneben PRege-
hilfsmittel und Geschirr u.ä.  Zerlumptes muss kostenpVichtig entsorgt werden und das von Spendengeldern. Das 
ist unverantwortlich! 
Spenden werden angenommen im Laden, Rollberg 11, Osterode, Mo - Fr. 9.00 - 13.30 Uhr, Tel 05522 86 89 600. 
Geldspenden bitte auf Konto des Kirchenamts Northeim IBAN DE76 2635 1015 0004 0239 58, 
Verwendung "Rumänienhilfe" und genaue Absenderadresse (für Spendenquittung). 
Der 10. LKW mit Hilfsgütern wird am 17.9.2025 nach Alba Julia geschickt.                                             Heinrich Lau

„Allein im KonRikt – nicht einsam beim Verstehen“ - Ein Angebot zur ReRexion von KonRikten 

und Problemfeldern am Arbeitsplatz - Bildungsurlaub im Evangelischen Jugendhof Spiekeroog
Ein Angebot für Mitarbeitende im Gesundheitswesen u. weitere Interessierte

Termin: 17.11. bis 21.11.2025 und Termin: 24.11. bis 28.11.2025, Anmeldeschluss: 1.9.2025
Leitung und Info: Pastorin Ute Rokahr,  ute.rokahr@evlka.de, Handy: 0171 - 56 68 106 
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Evangelisch in Osterode

Endlich hatte es geklappt mit unserem AusVug!
An einem - nach vielen Tagen mit hohen Temperaturen 
leider nicht mehr ganz so - war-
men und windigen Tag im Juni 
ging es los per Bahn nach 
Braunschweig. Ziel war der 
Braunschweiger Dom in der In-
nenstadt, den wir uns genauer 
ansehen wollten. Darum hatten 
wir uns eine Führung besorgt, 
und so erzählte uns der sehr 
nette ehrenamtliche Domführer 
Herr Dr. Middel von der Ge-
schichte des Doms und von sei-
ner wandelnden Funktion im 
Laufe der Geschichte mit den 
verschiedenen Ausbauphasen, 
von Heinrich dem Löwen (mit einem Hü)leiden, was 
erst Mitte der 30er Jahre des letzten Jahrhunderts ent-
deckt und gleich wieder verschwiegen wurde) und sei-

ner englischen Frau Mathilde, deren Grabstätte sich vor 
dem von Heinrich gesti)eten Marienaltar be�ndet, was 

ja durchaus ungewöhnlich ist. 
Wir erfuhren von der Bedeu-
tung des prachtvollen siebenar-
migen Leuchters. Beeindru-
ckend auch die malerische Aus-
gestaltung des Chorraumes, die 
noch weitgehend (bzw. wieder) 
erhalten ist. Das markante 
Imervard-Kreuz am Rande ist 
älter als der Dom, nämlich aus 
romanischer Zeit: Es ist kein 
leidender Christus dargestellt, 
sondern ein triumphierender, 
so lernten wir. Nach so viel 
Information mussten wir uns 

erstmal stärken, bevor es dann wieder zurück nach Os-
terode ging - übrigens durchweg mit einer überaus 
pünktlichen Bahn.                                        Stefanie Pühn

Im Bild sind wir zu sehen auf dem Burgplatz vor dem Dom vor dem Löwen: v.l.n.r.: Johanna Friedlein (Pastorin),
Stefanie Pühn und Bettina Haberer (EGO), Iris Fahnkow (Diakonin), Konny Koch (EGO) und Sascha Barth (Pastor).

EGO - AusRug nach Braunschweig

Johanna, die vierte Sekretärin im EGO
Es ist Dienstag Vormittag, die trubeligste Zeit bei uns 
im Büro. Johanna Friedlein hat sich nach unserer 
Dienstbesprechung gleich bei uns häuslich niedergelas-
sen: Sie sitzt am Bürotisch wie eine vierte Bürokra), hat 
ihren Laptop auf dem Tisch platziert, ihr Smartphone 
daneben und dann noch ihren dicken Kalender, aus 
dem einzelne Zettel herausragen. 
Hier arbeitet sie - nein, nicht immer, aber doch immer 
mal wieder - am Dienstag Vormittag. 

Sie telefoniert, regelt, macht Termine, entdeckt Frau X 
oder Herrn Y durchs Fenster - und wie ein Wirbelwind 
ist sie auf und davon, um etwas schnell zu regeln. 

Sie erzählt uns von ihrer abenteuerlichen Reise nach 
Malawi, noch ganz erfüllt von den Erlebnissen und Be-
gegnungen. Oder von ihrem Wochenende, und wir 
staunen, wie viele Orte man an nur zwei Tagen besu-
chen kann. Sie schickt uns immer Postkarten von die-
sen Orten - das macht sonst niemand! Und sie bringt 
uns auch immer etwas mit, mal zum Naschen, mal et-
was Schönes. Sie erzählt von ihren verlorenen Dingen 
und die Geschichten dazu: Mal vom Smartphone, das 
sie im Zug vergessen hat und das sie dann (weil es glü-
cklicherweise gefunden und abgegeben wurde) in Biele-
feld abholen musste. Oder den Hausschlüssel, den Fahr-
radschlüssel und auch von den Fahrrädern selbst (die 
allerdings immer recht aktive Helfer beim Verschwin-
den hatten ...).
Sie bricht auf, packt ihre vielen Sachen zusammen in 
ihren großen Rucksack (bis auf den Sti), oder etwa den 
Kalender - er liegt nicht in Sichtweite), denn sie geht 
nun nach Hause oder zum nächsten Termin. Sie verab-
schiedet sich und lächelt dabei: "Wer weiß, vielleicht 
komme ich ja gleich wieder, weil ich etwas vergessen 
habe!" Ja, sie kommt wieder, hat noch ein paar Dinge 
klären wollen, und dann kommt sie nochmal wieder, 
weil sie ja gleich noch ...  Sie war immer bereit, wenn es 
irgendwie ging, spontan eine Aufgabe zu übernehmen, 
wenn „Not an der Pastorin/am Pastor“ war.

Und sie hat eine sehr liebenswerte Gabe: 
Sie kann über sich selbst lachen. Und wir miteinander.
Sie wird uns fehlen.

Stefanie Pühn für die 3 Sekretärinnen aus dem EGO

Nicht vergessen und bitte schnell weitersagen: Am Sonntag, 7.9., 10 Uhr, feiern wir die Goldene Kon:rmation
in St. Aegidien, in Lerbach und in Lasfelde! Anmeldung bitte im Ev. Gemeindebüro, Tel: 05522 90 19 31



gelebter Glaube

Vor 11 Jahren lernten wir uns über den Kindergarten 
Zum guten Hirten kennen. Wir pVegten beide im Rah-
men einer Aufräumaktion an einem Samstag Büsche 
und Sträucher im Garten und hatten gute und gleichzei-
tig interessante Gesprächsthemen. Wochen später kam 
der Aufruf im Gemeindebrief, dass Kirchenvorstände 
gesucht wurden und ich entschied mich, diese Verant-
wortung zu übernehmen. Du warst unsere Pastorin in 
der Gemeinde Zum guten Hirten. In den vielen Sitzun-
gen des Kirchenvorstandes wurden unzählig viele 0e-
men gewälzt und die Abende waren lang, manchmal 
mühsam und vielfach erhellend. 
Jetzt sind wir eine große gemischte Gruppe aus Vertre-
tern aller Ortskirchengemeinden und Du bist als Pasto-
rin Teil des Gesamtkirchenvorstandes. Du warst und 
bist immer sehr klar in Deiner Haltung und Meinung, 
akzeptierst andere Ansichten und gehst unterschiedli-
che Wege in der Gemeinscha) mit. Du legst immer den 
Fokus auf soziale 0emen und bringst ein großes Maß 
an Sorge für die Menschen in Deine Arbeit ein. Verän-
derungen betrachtest Du vielfach kritisch, aber nach 
kurzem Abwägen und Meinungsaustauch nimmst Du 
sie an. Sicher ist, Du lässt Dich nicht verbiegen. Du setzt 
dich für die Rechte der Schwächeren ein und verstehst 

mit voller Überzeugung, wofür die Diakonie steht. Du 
bist unsere Botscha)erin für die Aktion Brot für die 
Welt, dieses über die Gemeindegrenzen hinweg. Mit 
Leidenscha) und Klarheit lenkst Du dieses 0ema und 
hast mit großem Engagement Generationen von Kon�r-
manden und Kon�rmandinnen an das 0ema herange-
führt. Du warst immer dabei, wenn es darum ging, die 
Gemeindestrukturen zu verändern und die Weichen für 
die Gesamtkirchengemeinde zu stellen. Dabei hast Du 
immer die Kra) der Ortskirchengemeinden verstanden. 
Liebe Johanna, viele 0emen sind in all den Jahren ge-
meinsam mit Dir gestaltet und ge-
löst worden. Es ist so wichtig, einen 
guten Abschluss zu �nden, nur so 
kann man sich auf etwas Neues ein-
lassen. 
Wir wünschen Dir 
für Deine neuen Wege 
viel Weitblick und Klarheit, 
Gesundheit und Zuversicht 
und Gottes reichen Segen. 

Deine ;eda Morgenstern 
für den Gesamtkirchenvorstand Osterode am Harz

Liebe Johanna, es ist an der Zeit, Tschüss zu sagen …
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2013 tickerte die Nachricht durch die Zeitungen: 
Johanna Friedlein wird neue Pastorin im verbundenen 
Pfarramt Kreuzkirche und „zum guten Hirten“.

Da war sie schon einige Zeit als Vakanz-Vertretung bei 
uns im Kirchenkreis. 
„Sie will die Kirche nach außen ö7nen“, sagte sie dem 
HarzKurier. Daran hat sie erfolgreich gearbeitet: 
In verschiedenen Organisationsformen der Gemeinden 
Osterodes hat sie über 12 Jahre Menschen begleitet, 
Veranstaltungen organisiert, Predigten gehalten und 
neue Ideen verwirklicht. 
Die interkulturellen Veranstaltungen, das Brotbacken 
mit den Kon�s, Aktionen mit der KiTa, Tau7este, eine 
Wette zum 50. Geburtstag der Kreuzkirche und ihr En-
gagement für „Brot für die Welt“ haben es bis in die 
Verö7entlichungen gescha_. 
Die vielen kleinen Begegnungen und Begleitungen, die 
Gespräche mit Trauerfamilien, Hochzeitspaaren und 
Tau7amilien haben immer nur einzelne Personen mit-
bekommen. 

Mit Spontaneität und 
Ideenreichtum hat 
Johanna Friedlein viele 
Impulse gegeben und die 
Kirchengemeinden in 
Osterode mitgeprägt.

Wir danken ihr für ihren 
segensreichen Dienst 
und wünschen Ihr für Ihren neuen Lebensabschnitt 
alles Gute und Gottes Segen.

Uwe Brinkmann

Abschied nach 12 Jahren als Pastorin in Osterode
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Schulpastoren seien Grenzgän-
ger, stellte Superintendentin 
Ulrike Schimmelpfeng fest, 
Exoten. Sie sind ein Bindeglied 
zwischen Kirche und Schule, 
unterrichten dort meist nur ein 
Fach und noch dazu eines, das 

abgewählt werden kann. Wie deutlich sie damit aber ei-
nen Platz im Herzen ihrer SchülerInnen haben können, 
zeigte sich bei der Verabschiedung von Susanne Bach-
mann-Günther in der BBS II in Osterode.
Musikalisch wurde der Gottesdienst von Frank Bode 
sowie einigen SchülerInnen mit verschiedenen geplan-
ten wie spontanen Überraschungen gestaltet. 
Inhaltlich sprach Susanne Bachmann-Günther über 
den Halt, den ihr ganz konkret hier an der Schule ande-
re Menschen geben, aber eben auch Gott. Die Jahre an 
der BBS haben ihr nicht nur Spaß gemacht, führte sie 
aus, es habe auch immer wieder sehr bereichernde Ge-
spräche gegeben. „Was mir nicht fehlen wird, sind die 
Klausuren. Ich will nicht mehr korrigieren“, sagte sie 
und bekam dafür verständnisvollen Applaus.
Dabei waren es keine leichte Zeit. Die Schulpastorin 
kam mitten in der Corona-Zeit, zudem, das machte 
Schulleiter Dr. Carsten Wehmeyer später noch deutlich, 
ist auch das Schulsystem immer wieder im Umbruch, 
was für Lehrkrä)e immer wieder Herausforderungen 
bereithält. „Was mich trug, war mein Glaube“, betonte 

Susanne Bachmann-Günther – sie sprach ebenso o7en 
wie eindringlich vom Tod ihrer Tochter – jene Vorstel-
lung, dass Gott jeden Weg mit ihr gehe. Das erfülle sie 
mit Ho7nung und Freude, welche dann auch in dieser 
Verabschiedung das bestimmende Gefühl war. 

Ihr Weg führt sie jetzt wieder in eine Gemeinde, ganz 
konkret im Kirchenkreis Celle, wo sie für Menschen da 
sein will und wo man sie auch schon kennt. Seitens aller 
Wegbegleiter in Osterode und im Kirchenkreis Harzer 
Land wurde ihr dafür alles Gute gewünscht, für die BBS 
wiederum, dass es mit dem Fach Religion auf jeden Fall 
weitergeht. Die Zeichen dafür stehen gut. 

Christian Dolle

Krippenspiele in Osterode

Lasfelde – 24.12. Gottesdienst mit Krippenspiel, die Uhrzeit 
steht noch nicht fest
Ansprechperson: Bettina Haberer oder im Schaukasten -
Proben werden intern geregelt und bekanntgegeben.
Lerbach - 24.12. um 17.00 Uhr
Ansprechperson: Frau Scheerschmidt (05522 / 31 92 88) - 
Proben sind immer donnerstags, sie beginnen am 
30. Oktober um 16.30 Uhr
Kreuzkirche - 24.12. um 15.30 Uhr
Ansprechpersonen: Tanja Grüneberg (0176 – 949 19 560) 
und Claudia Leonhardt - Start der Proben Ende November im Gemeindehaus. Wir melden uns über unsere 
Krippenspiel-Whats-App-Gruppe oder Ihr bei uns. Übungstermine werden gemeinsam abgestimmt.
Marien – 24.12. um 16.30 Uhr
Ansprechperson: Inga Schulz, Tel. 0176-222 83 802 - Proben sind immer donnerstags im Gemeindehaus 
St. Marien. Wir beginnen am 13. November um 15.30 Uhr
Aegidien - 24.12. um 16.30 Uhr
Ansprechperson: Kristina Brandt (0179 – 513 45 46) - 
Probenbeginn am 2. Dezember, Dienstag um 16.30 Uhr im Gemeindehaus - Folgetermine per WhatsApp.
Uehrde - 24.12. um 14.00 Uhr
Ansprechperson: Hanne Oberländer (0160 – 793 74 61) - 
Erster Probentermin: Donnerstag, 4.12. um 17.00 Uhr in der Kapelle 
St. Jacobi - 24.12. um 16.00 Uhr
Ansprechperson: Andrea Brinkmann (Tel. 05522 / 12 44 10 (AB)) - Probenbeginn wird im November sein. Ter-
min und Ort werden rechtzeitig bekanntgegeben. Wir freuen uns über neue Kinder, bitte kurz melden.
Zum Guten Hirten - 24.12. um 14.30 Uhr
Der Beginn der Proben wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Grenzgängerin auf Gottes Wegen
Verabschiedung von Schulpastorin Susanne Bachmann-Günther


















































